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Die Genoſſen
Die Freiheit Gleichheit und Brüderlichkeit dieſe elemen

tarſten Grundſätze all und jeder ſozialiſtiſcher Propaganda
erhalten durch die große Parteiwäſche zu der die Genoſſen
gegenwärtig in Dresden verſammelt ſind erneut ein eigen
aärtiges Relief Den aufmerkſamen Beobachtern der Vor
gänge innerhalb der ſozialdemokratiſchen Partei iſt es ja
längſt zur Ueberzeugung geworden daß die Aera des von
Bebel und ſeinem Anhang ſo heißerſehnten Zukunftsſtaates
gleichbedeutend ſein würde mit einer Aera perſönlicher
ünd geiſtiger Unfreiheit wie ſie gleich ausgeprägt
ſelbſt aus den Zeiten des finſterſten Mittelalters kaum ver
zeichnet werden kann aber die Auseinanderſetzungen zu
denen ſchon der erſte Verhandlungstag in Dresden geführt
hat förderten ſo charakteriſtiſche Merkmale der Knechtung
aller Jndividualität innerhalb der Sozialdemokratie zutage
daß man beim beſten Willen nicht achtlos an ihnen
vorübergehen kann Die äußere Veranlaſſung dazu gab
die große Erörterung über die Mitarbeit der
Genoſſen an der bürgerlichen Preſſe welch

letztere denen um Bebel und Singer um deswillen un
angenehm iſt weil durch ſie zumeiſt die Einheit und Einig
keit der Partei in ein etwas anderes Licht gerückt wird als
es aus der approbierten Parteipreſſe erſtrahlt und weil ſie
der gegneriſchen Kritik Gelegenheit bietet den Hebel anzu
ſetzen und auf die faulen Stellen hinzuweiſen die ſich mehr
und mehr am ſozialdemokratiſchen Parteikörper bilden
Vom Standpunkte der Führer aus mag dieſes Verlangen
auch wohl verſtändlich erſcheinen Sie haben ein lebhaftes
Intereſſe daran die Maſſe in dem Glauben zu erhalten
den ſie ihr predigen jede Möglichkeit zu vereiteln die
vielleicht die intelligenteren Kreiſe in ihr zu eigenem Denken
anregen und ſie veranlaſſen könnte die Konſequenzen aus
den hierbei erzielten Reſultaten zu ziehen Jhnen darf die
Maſſe nichts anderes ſein als ein blinder Hödur den ſie
nach ihrem Willen und Wollen lenken und leiten denn in
dem Augenblick wo ſie mehr wird als das wo ihr die
Augen i und ſie zu ſehen anfängt dann iſt es das
wiſſen die Bebel und Genoſſen wohl mit ihrer Führerſchaft
vorbei und die Sozialdemokratie wird gran ee aus
dem alten abgefahrenen brüchigen Gleiſe in dem ſie ſich
jetzt bewegt

Im Grunde genommen iſt es alſo der alte Streit
zwiſchen Zielbewußten d h Marxiſten und Reviſioniſten
der unter dem Mantel des Verbots der Mitarbeit an der
bürgerlichen Preſſe ausgefochten wird Die Heftigkeit mit
der die Geiſter dabei bereits aufeinandergeplatzt ſind beweiſt
daß es ſich um Auseinanderſetzungen handelt die für
manchen vielleicht die Entſcheidung bringen werden ob er
ſich noch weiter zu einer Partei zählen kann die das Recht
der freien Meinungsäußerung auf das ſieüberall dort Anſpruch macht wo es ihr in den Kram paßt
und wo ſie es insbeſondere zu agitatoriſchen Zwecken aus
nutzen kann ſo wenig reſpektiert daß ſie es unterdrücken
will in den Fällen in denen ihre eigenen Verhältniſſe in
Frage kommen Und doch iſt dieſes Recht einer der hervor
ragendſten demokrotiſchen Grundſätze der unter all und
jeden Umſtänden mögen ſie noch ſo unangenehmer Natur
ſein reſpektiert werden muß Man kann deshalb auch die
Entrüſtung begreifen mit der die gegen die ſich die Spitze
der diesbezüglichen Verhandlungen auf dem Parteitage
richtet die Abſicht des Parteivorſtandes dieſes Recht zu
unterbinden bekämpfen Daß es gerade Akademiker
ſind Dr Heinrich Braun Pfarrer a D Göhre
Dr Berthold der Rechtsanwalt Wolfgang Heine
u a gegen die ſich die Spitze der Angelegenheit
in erſter Linie richtet iſt wohl mehr als bloßer Zufall denn

dieſe Kreiſe ſind es gerade die zu denken und zu
urteilen P ſind und ſich nicht ohne weiteres an
den Wagen der Führer ſpannen laſſen Der breiten Maſſe
der Genoſſen der die geiſtige Arbeit gar nichts der Hände
Arbeit aber alles r ſind die akademiſchen Elemente ſeit
langem ſchon ein Greuel und ſie werden ihr um ſo mehr
verhaßt je häufiger ſich die Fälle ereignen in denen ſie
hinübertreten auf die Seite der Sozialdemokratie oder hier
ihren Anſichten Gehör zu ſchaffen ſuchen Die Aufnahme
die Dr Braun geſtern wie aus dem weiter unten folgenden
Bericht erſichtlich mit ſeinen Ausführungen zu der An
gelegenheit fand laſſen das deutlich erkennen und ebenſo
geht es aus der Schärfe dieſer Ausführungen zur Genüge
hervor daß es ſich diesmal um etwas mehr handelt als
um bloße Meinungsverſchiedenheiten daß es ein Kampf
zweier Stände iſt der in Dresden ausgefochten wird
zweier Klaſſen die keinen Platz nebeneinander
haben in einer Partei die ſich vermißt dermaleinſt alle
Klaſſen und Standesunterſchiede ohne weiteres verwiſchen
zu wollen und zu könnenBébel der hervorra endſte Verteidiger dieſer Möglichkeit

ſcheint h dieſem Kampf vor dem n des Partei
tages die Führerſchaft zu haben Jn ihm dem einſtigen
Drechsler haben die Akademiker ihren größten Feind zu
ſehen denn bei Bebel iſt die Macht und der Einfluß und
beides zu beſitzen dünkt auch dem eingefleiſchten Revolutionär
und Republikaner ſo ſüß daß er feindſelig nach allen Seiten
haut von denen die Gefahr einer Schwächung dieſes Ein
flüſſes kommen könnte Bebel iſt ſich ſeines Einfluſſes auf
die Maſſen viel zu ſehr bewußt als daß er nicht hätte
xiskieren ſollen das Verhällnis zwiſchen den Akademlkern
und ſagen wir einmal den Proletariern der Partei auf dem
Parteitag zum Ausdruck zu bringen Darauf deutet ſein ganzes
Verhalten während der geſtrigen Erörterungen hin das nur
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einem Sinne zu ſtimmen Die Taktik der Zwiſchenrufe die
ebel geſtern verfolgte kennzeichnete weniger die Kampfes

luſt des alten Parteiführers als daß ſie ein Ausfluß des
Beſtrebens war Stimmung für die Sache des Partei
vorſtandes die ſeine Sache iſt zu machen und die
Verſammlung folgte dem großen ZukunftſtaatsPropheten
darin ſo willig daß ſich der Vorſitzende Singer ſogar ver
gaß etwas über ein Benehmen nach Art von Schulbuben
über ſeine Lippen ſchlüpfen zu laſſen wofür er nachher dem

egenüber pater peccavi ſagen mußte
Wie der ungleiche Kampf ausgehen wird läßt ſich hiernach
ſchon jetzt unſchwer überſehen Dr Braun der geſtrige
Wortführer der Akademiker war ſich darüber wohl auch ſelbſt
kaum im Zweifel denn er hieb eine gar kräftige Klinge deren
Wirkungen um ſo nachhaltiger ſein werden je weniger auch
die übrigen Akademiker davor zurückſchrecken den Partei
päpſten den Schleier der Unfehlbarkeit vom Geſicht zu
ziehen Jhres Verbleibens in der Partei iſt doch nicht
lange wenn ſie die volle Konſequenz aus den Erörterungen
ziehen wollen Bebel will das hat er neulich ausgeſprochen eine
reinliche Scheidung und was Bebel will das ſetzt
er auch durch und alle Anzeichen deuten darauf hin daß er
erade die Divergenzen bezüglich der Mitarbeit an der
ürgerlichen Preſſe dazu benutzen will um reine Bahn zu

machen Sie berühren die akademiſchen Genoſſen perſönlich
und da auch Sozialdemokraten in puncto der perſönlichen
Vor oder Nachteile nicht unempfindlich ſind hofft er hier
ſein Ziel eher zu erreichen

Die Meinungsverſchiedenheiten über die Vizepräſi
dentenfrage werden unter dieſen Umſtänden weniger
ſcharfe Form annehmen als urſprünglich zu erwarten war
Was Bebel hierzu zu ſagen hatte hat er bereits der Welt
d zudem weiß er zu genau daß in dieſer Frage
die Anſichten ſelbſt der Zielbewußten auseinandergehen um
nicht hier von dem Anſtellen einer Kraft und Macht
probe abzuſehen Aehnlich liegt es bezüglich ſeiner
Differenz mit dem Vorwärts Bebel fühltſich auch hier nicht völlig als Herr der Situation
und hat es als geſchickter Taktiker und Diplomat vor
gezogen einer unliebſamen Auseinanderſetzung auf dem Partei
tag durch gegenſeitige perſönliche Erklärungen vorzubeugen So
weiß wenigſtens die Welt am Montag zu berichten und
wir glauben es ihr ohne weiteres Bebel hat ein Intereſſe
daran ſeinen Anhang zuſammenzuhalten zum Vorſtoß gegen
die Akademiker die mit ihren wiſſenſchaftlichen Auseinander
ſetzungen alle Parteidogmen über den Haufen zu werfen
drohen und die Jntelligenteren unter der breiten Maſſe
ſtutzig zu machen beginnen Iſt er erſt mit dieſen fertig
dann bleibt ihm noch immer Gelegenheit auch mit den
anderen Unbotmäßigen abzurechnen

Freiheit Gleichheit und Brüderlichkeit gelten eben auch
den ſozialdemokratiſchen Führern nichts wenn ſie ihnen
nicht in den Kram paſſen Auch die ferneren Verhand
lungen werden das erkennen laſſen Seh

T Deutſches Geich
Hof und Perſonalngchrichten

Wie wir bereits meldeten iſt der Bankier und öſter
reichiſch ungariſche Generalkonſul Max Benedikt Gold ſchmidt
in Frankfurt a M unter dem Namen v Goldfſchmidt
Rothſchild geadelt worden Er iſt der Schwiegerſohn
des 1901 verſtorbenen Freiherrn Wilhelm v Rothſchild mit dem
der Frankfurter Zweig der Familie Rothſchild im Mannesſtamm
erloſch v Goldſchmidt Rothſchild ſoll alſo den Namen Roth
ſchild in Deutſchland fortſetzen Wie auch ſein Schwiegervater
iſt v Goldſchmidt Rothſchild öſterreichiſch ungariſcher General
konſul in Frankfurt a M

Nltramontane Gönner Prof Schnultes
Jnſtinktmäßig nimmt ſich die ultramontane Preſſe ihres

Schützlings des verfloſſenen Direktors am Hiſtoriſchen Jnſtktut
in Rom Prof Schultes an der mit ſeiner Taktloſigkeit in
Sachen der Ablaßrechnungen von 1517 ſich das Zentrum und
die Reichsregierung gründlich blamiert hat Aber der Jnſtinkt
der Ultramontanen tappt dabei völlig im Finſtern So verſucht
die Köln Votksztg durch keinerlei Sachkenntnis getrübt und
gar nicht über die Angelegenheit unterrichtet doch mit der
modernen Freiheit ultramontanen Selbſtbewußtſeins unſere
authentiſche Darſtellung des Verhaltens des Prof Schulte an
zuzweifeln Sie ſpottet dabei ihrer ſelbſt und weiß nicht
wie wenn ſie ſchreibt

Die Einzelheiten der Angelegenheit ſind uns unbekanntaber daß Profeſſor Schulte aus konfeſſioneller Befangenheit
den Verſuch gemacht haben ſollte einen wichtige geſchicht
lichen Fund wieder verſchwinden zu laſſen ſcheint uns

deutlich das Beſtreben erkennen ließ die Delegierten in

h

ſchon t aus e Wir nehmen nicht an daß derBonner i ultramontaner geweſen ſein ſollte als
der der Geſell t Jeſu angehörende ar St Vorſteher
der vatikaniſchen Bibliothek und wenn Herr Schülke etwas
hätte unterſchlagen wollen ſo halte er doch das weit be
quemer wenn er einfach davon ſchwieg als wenn er den
Reichskanzler in die Sache hetzte

Was dem ultramontanen Blatte ſchon jetzt ausgeſchloſſen
erſcheint daß Schulte einen wichtigen geſchichtlichen Fund aus
konfeſſioneller Befangenheit habe verſchwinden laſſen daß er
ultramontaner gewefen iſt als der Jeſnit Ehrle und daß er es
bequemer gehabt hätte wenn er über die Ablaßrechnungen ge
ſchwiegen hätte iſt alles von Anfang bis zu Ende wahr Daß

jes die Köln Volksztg nicht begreifen kann liegt daran daß
Schulte ehrlicher war als das ultramontane Blatt Er hielt
es mit ſeinem wiſſenſchaftlichen Gewiſſen nicht für vereinbar
eine ſo intereſſante Entdeckung wie ihm mit der wiſſenſchaft
lichen Gründlichkeit des Ultramontanismus die Köſniſche
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Volkszeitung anrät einfach zu verſchwei e Hiwar Schulte beſſer als es ſeine ültrumontanen Vertegigr
ſind Aber in allem übrigen war er nach Weiſe eines echten
deutſchen Ultramontanen allerdings wie die Köln Volksztg
ſagt ultramontaner als der der Geſellſchaft Jeſu an
gehörende ausgezeichnete Vorſteher der vatikaniſchen Bibliothek
Der Jeſunitenpater Ehrle zweifelt gar nicht daran wie es die
deutſche ultramontane Preſſe und Geſchichtswiſſenſchaft doch
krampfhaft verſucht hat daß das Ablaßgeſchäft im Jahre 1517
in großem Stile in Deutſchland betrieben worden iſt Die
Janſſenſche geſchichtliche Schule hat dieſe Tatſache als Legende
hinzuſtellen geſucht ſie hat aber ſpäter eingeſtehen müſſen daß
allerdings ein umfangreiches Ablaßgeſchäft im Jahre 1517 betrieben
worden iſt daß ſogar Ablaß für Verſtorbene verkauft worden iſt und
daß ohne dieſen Umſtand der mächtige Eindruck der Lutherſchen
Theſen ja gar nicht erklärlich geweſen wäre Aber man verſteckte
ſich dann bald wieder in dem Hinterhalt heut käme das jedenfalls
nicht mehr vor obwohl der Ablaßverkauf in Spanien und in
ſüd amerikaniſchen Ländern natürlich unter allerlei Ver
klauſulierungen noch heute in hoher Blüte ſteht Der Jeſuiten
pater Profeſſor Perrone kann deshalb ſagen daß das Geld
das für den Ablaß gezahlt wird nicht der Preis für den Ablaß
ſondern die Bedingung ſei ihn zu erhalten Eine gerade
Auffaſſung wird dieſen Ausweg ebenſowenig anerkennen wie
daß der für ein Pferd gezahlte Geldbetrag nicht der Preis
ſondern die Bedingung iſt unter der man das Pferd erhält
Der Betrag fließt zwar in kirchliche Fonds und dient kirch
lichen Zwecken Aber Bezahlung bleibt doch immer Bezahlung
Bei der allgemeinen Verbreitung von dieſer Art Ablaßweſen
fällt er dem robuſten religiöſen Geſchmack des Vatikans gar
nicht mehr auf Die deutſchen Ultramontanen aber und mit ihnen
Schulte ſind auch hier wieder vatikaniſcher als der Vatikan
Jhnen iſt die Veröffentlichung dieſer Ablaßrechnungen kompro
mittierend dem Pater Ehrle erſcheint ſie völlig gleichgültig
Für die Art wie die ſogenannte katholiſche Wiſſenſchaft
arbeitet iſt die Hilfeleiſtung die jetzt dem Prof Schulte aus
dem ultramontanen Lager zu teil wird noch bezeichnender als
ſein ungeſchicktes Verhalten ſelbſt Widerſpricht eine Veröffent
lichung ultramontanen Wünſchen und Vorurteilen ſo wird ſie
unterſchlagen Man braucht da noch gar nicht den vorſichtigen
Weg Schultes zu gehen und noch bei verſchiedenen Jnſtanzen
ſich die Jnſtruktion holen Jgnorieren ſondern das beſte
iſt aleich untern Tiſch damit Schultes Ungeſchicklichkeit ſtellt
das Zentrum und ſeinen Beſchützer den Reichskanzler Grafen
v Bülow dar in dem glänzenden Lichte als Hüter dieſer

katholiſchen Wiſſenſchaft Wr
Die Reichsbevollinächtigten und die Stenerkontrolle

Die ſeitens der Zentrumspreſſe ausgeſprochene Anſicht es ſei
die Aufgabe des Reichsſchatzſekretärs Maßnahmen zu einer
gleichmäßigen Durchführung in allen Bundesſtaaten zu treffen
insbeſondere zur Sicherung der geſetzlichen Steuererträge durch
eine ſchärfere Kontrolle lenkt die Aufmerkſamkeit auf den bisher
geübten Gebrauch der auf dieſe Kontrolle zur Anwendung
gelangten Ausführung der betreffenden Verfaſſungsbeſtimmungen
Nach Artikel 35 der Reichsverfaſſung hat das Reich aus
ſchließlich die Geſetzgebung über das geſamte Zollweſen über
die Beſtenerung des im Bundesgebiete gewonnenen Salzes und
Tabaks bereiteten Branntweins und Bieres und aus Rüben
oder anderen inländiſchen Erzeugniſſen dargeſtellten Zuckers und
Syrups über den gegenſeitigen Schutz der in den einzelnen
Bundesſtaaten erhobenen Verbrauchsabgaben gegen Hinter
ziehungen ſowie über die Maßregeln welche in den Zoll
ausſchüſſen zur Sicherung der gemeinſamen Zollgrenzen er
forderlich ſind

Artikel 36 der Reichsverfaſſung lautet ferner dahin Die Er
hebung und Verwaltung der Zölle und Verbrauchsſtenuern bleibt
jedem Bundesſtaate ſoweit derſelbe ſie bisher ausgeübt hat
innerhalb ſeines Gebietes überlaſſen

Jm zweiten Abſatz des Artikels 36 heißt es dann Der
Kaiſer überwacht die Einhaltung des geſetzlichen
Verfahrens durch Reichsbeamte welche er den Zoll
oder Steuerämtern oder den Direktivbehörden der einzelnen
Staaten nach Vernehmung des Ausſchuſſes des Bundesrates für
Zoll und Steuerweſen beiordnet

Dieſer Pafſ fus des Artikels 36 der Reichsverfaſſung iſt
bis zum heutigen Tag noch nicht vollſtändig zur Ans
führung gelangt Denn die Einhaltung des geſetzlichen
Verfahrens wird nicht durch wirkliche Reichsbeamte überwacht
ſondern durch einzelſtaatliche welche allerdings ihr Gehalt aus
der Reichskaſſe beziehen die aber nach alter Uebung wie ſie
aus der Zeit des Zollvereins ſich herſchreibt aus dem Beamten
ſtande der Einzelſtaaten ausgewählt von dem Ausſchuß des
Bundesrats ſür Zoll und Steuerweſen in Vorſchlag gebracht
und dann vom Kaiſer den einzelnen Steuerdirektivbehörden zu
gewieſen werden Sie hören nicht auf einzel ſtaatliche
Beamte zu ſein und ſind im Dienſte des Reiches nur kom
miſſariſch beſchäftigt Dabei wird an der früheren Praxis feſt
gehälten welche dahin aufgefaßt werden kann und vielfach auch
ſo aufgefaßt wird daß die hauptſächlich in Betracht kommenden
Bundesſtaaten ſich durch dieſe ſogenannten Reichsbevoll
mächtigten gegenſeitig überwachen Mit anderen Worten
es werden preußiſche Beamte in außerpreußiſchen Landesteilen
den Steuerdirektivbehördenzugeteklt und bayriſche württem
bergiſche heſſiſche ſolchen der anderen Einzelſtaaten Jn Berlin
z V fungiert ein bayriſcher Beamter als Reichsbevollmächtigter

Man kann vom Standpunkte einer wortgetreuen Ausführung
der Reichsverfaſſung vielleicht bemängeln daß die Sicherung
einer gleichmäßigen Ausführung der Reichsſteuergeſetze nicht
durch wirkliche Reichsbeamte wahrgenommen wird aber ein
Zweifel darüber ob die bisher beſolgte Praxis auch wirklich

die Bürgſchaſt für die Sicherung der Steuerkontrolle biete muß
doch als hinfällig und die geäußerte Sorge des Zentrums übevp
flüüſſig erſcheinen



Politiſches iſerlt geſxg
Die plötzliche Abſage des kaiſerlichen Beſuchs

auf der Dresdener Stä t nach derFrankf Ztg auf dem Deutſchen Städtetag ſtark verſtimmt
er Eindruck der unerwarteten Abſage ſei um ſo peinlicher ge

weſen als der Kaiſer wenige Stunden nach der urſprünglich
feſtgeſetzten Zeit ſeines Beſuches in Dresden zum Be ne des
Hofes eintraf Eine Aufklärung über die auffallende Aende
rung in den Dispoſitionen des Kali iſt von keiner Seite
egeben worden tg hat weiter nihie ehe niſche auschten ind der Korth
itten ſeine auszuſühren und der Kaiſer ernach der Galatafel im Dresdener Schloſſe den

Beutler anſprach beſchränkte ſich als der Dresdener Stadt
vorſtand einige Worte des Bedauerns äußerte auf folgende
Sätze Mein lieber Beutler Ultra posse nemo ohbigatur
Jch habe Jhnen wenigſtens gutes Wetter mitgebracht Wie hat
ſich denn mein Junge benommen Damit war die Angelegen
heit erledigt Der Kronprinz aber der den Kaiſer vertrat be
ſchränkte ſich auf einen Rundgang durch die LAusſtellung

EinDie Metzer Waſſersnot hat infolge des
a des Kaiſers weit über ihre örtliche Bedeutung

inans Wellen tiefer Erregung gezogen deren Nachwirkungen
ſich noch lange
Ergebnis dieſer

ger fühlbar machen werden Das praktiſche
Letzer Kriſis iſt jedenfalls die Beſchleunigung

der Maßnahmen um gründliche Abhilfe zu ſchaffen Zur ernſten
Arbeit dazu mahnt eine Zuſchriſt au die Metzer Zeitung
Danach ſind bis zum 18 ung ſechs Typhusfälle in Gorze
ärztlich konſtaliert und angemeldet worden darauf weitere drei
Schließlich ſchwoll die Zahl auf 22 und 24 an Dieſe Typhnus
fälle leichter Natur ſind alſo in Gorze wo die Bonillonquelle
entſpringt nicht in Metz vorgekommen Wer hat den
Monarchen in den Jrrtum einer in Metz beſtehenden Epidemie
verſetzt Dieſe Frage wirft die erwähnte Zuſchrift auf und
antwortet Dies iſt heute noch nicht bekannt Daß der Jrrtum
auf falſchen Berichten aus Metz beruht wie das alle Welt an
zunehmen ſcheint iſt un wahrſcheinlich Lügen haben kurze
Beline Das mußte ſich der Berichterſtatter ſagen wenn er
überhaupt Hirn im Kopf hatte So iſt denn auch dem Kaiſer
fowohl wie dem Statthalter fofort nach Eintreffen der Depeſche
des Letzteren telegraphiſch berichtet worden daß in Metz kleine
Typhusepidemie beſteht Das hat der Bezirkspräſident dem
Gemeinderat ſchon in der vorletzten Sitzung mitteilen laſſen
See beklagenswert ſind die Folgen die dieſer
jrrtum gezeitigt Metz iſt in alle Zeitungen gebracht

worden der Reiſendenverkehr iſt geſtört ein ſchwer zu über
windendes Mißtrauen gegen die Militärverwaltung iſt erzeugt
worden das die ſchwebenden Waſſerleitungsverhandlungen ſicher
ungünſtig beeinfluſſen wird Der Gemeinderat hat recht gehabt
dagegen beim Monarchen vorſtellig zu werden und er hofft auf
eine befriedigende Antwort

Der Kreisſchulinſpektor Winter in Wrefchen
iſt als Oberlehrer an das Lehrerſeminar in Oels verſetzt worden
Winter war bekanntlich ſ Z in der Wreſchener Schnlangelegen
heit Polenkrawalle wegen des deutſchen Religionsunterrichts
ſehr forſch aufgetreten
Volksztg geſchrieben

Als eine Beförderung iſt die Beſetzung des Kreisſchul
inſpektors Winter nicht anzuſehen Oberlebrer an Lebrer
ſeminaren werden wohl Kreisſchulinſpektoren aber Kreisſchul
inſpekktoren werden nicht Lehrer an Lehrerſeminaren
Penſionieren konnte man den Kreisſchulinſpektor Winter
einen rüſtigen Mann anfang der vierziger Jahre nicht da
dieſes ſofort die Polen leicht als einen Sieg ihrerſeits hätten
auskegen können Er iſt ja noch vor einiger Zeit durch Ver
leihung eines Ordens des Roten Adlexordens vierter Klaſſe
ausgezeichnet worden aber im allgemeinen hieß es ſchon vor
längerer Zeit daß Winter der Regierung mit der Jnſzenierung
der Wreſchener Affäre kekmen Gefaklen getan habe Nun
wird Herr Winter von der Regierung auf das tote Gleis
des neutralen Oelfer Gebiets abgeſchoben wo es keine
Nalionalitätengegenſätze uſw gibt

Volkswirtſchaftliches
Nach der letzten Lebensmittelpreistabelle der

Staliſt Korr ſind im Auguſt d J die GetreidepreiſeIm allgemeinen etwas geſunken beſonders bei Roggen und Hafer
während die Fleiſchpreiſe ihre Steigerung fortgeſetzt haben

Der Weizen koſtete im Auguſt d J im Durchſchnitt aller
Marktorte 157 M für 1000 kg gegen 158 im Juli d J
Paderborn hatte mit 149 M den niedrigſten Weizenpreis
wogegen bei gleicher Qualitätsberechnung der Preis am
höchſten war in Danzig mit 162 M Der Roggen hat
feinen allgemeinen Durchſchnittspreis von 133 auf 131 er
mäßigt Die Preisextreme bilden Bromberg mit 121 und
Osnabrück mit 148 M Der Durchſchnittspreis der Gerſte
iſt von 135 auf 136 M geſtiegen aber nur weil einige Orte
mit höheren Gerſtenprelſen die im Juli keine Notierung
gehabt hatten jetzt wieder Preisangaben bringen m
übrigen iſt der Gerſtenpreis vorwiegend

u 9 M in Kaſſel nur der äußerſte Oſten hatte erheblichere
reiserhöhungen Königsberg 4 Danzig 6 am teuerſten

war die Gerſte mit 155 M in Halle ambilligſten mit
121 M in Bromberg und Poſen Der Hafer hat ſeinen
Durchſchnittspreis von 137 auf 134 M ermäßigt Am niedrigſten
war der Haferpreis mit 119 M in Breslau am höchſten mit
148 M in Hannover demnächſt mit 147 M in Berlin
Der Preis der Eßkartoffeln iſt unter dem Einſlnſſe der
nenen Ernte an den meiſten Marktorten erheblich niedriger
geworden bis zu 80,4 M in Koblenz 31,9 M in Paderborn
und 32 5 M in Aachen Der Durchſchuitispreis iſt von
66,3 auf 54,1 M zurückgegangen Das Stroh zeigt lokale
Schwankungen die nirgends ſehr beträchtlich waren Der
Durchſchnittspreis iſt von 38,5 auf 68,1 M zurück
gegangen Das Hen deſſen Durchſchnittspreis ſich
von 42,8 auf 50,4 M erhöht hat iſt in Kiel um
8,0 in Frankfurt a O wohl infolge der Ueberſchwemnnngen ſogar um 11 6 M teurer in Breslau auf
ſälligerweiſe um 4,2 M billiger geworden Der Durch
ſchniktspreis des Rindfleiſches im Großhandel iſt von 11,35
auf 11,54 M für 1000 kg geſtiegen wobei beſonders im Oſten
die Preiserhöhungen die bis zu 100 M in Köslin gingen
zahlreich waren Jm Kleinhandel hat das Rindfleiſch von der
Keule ſeinen Durchſchnittspreis um 1 Pf für das Kilogramm
erhöht während das Rindfleiſch vom Bauche auf dem vor
monatlichen Preiſe verblieben iſt Das Hammelfleiſch iſt
um 1 Pf das Kalbfleiſch um 2 Pf teurer geworden Am
ſtärkſten war die Preisſteigerung in einigen Orten beim
Schweinefleiſch deſſen Durchſchnittspreis von 135 Pf im
Juni auf 137 im Jult und 139 im Augnſt geſtiegen iſt
S ift h Pf Lilliger geworden doch beſchräuken
ſich die Preisherabfetzungen auf 3 Orte von denen Stettin
einen Rückgang um 20 Pf hatte während an 4 Orten der
Preis bereits höher geworden iſt Das Sch w eineſchmalz
hat ſeinen Durchſchnittspreis um 2 B ermäßigt aber nur
weil 2 Orte Frankfurt a O und Görlitz Herab20 und 30 Pf hatten Der Preis der Butter

Pf für das Kilogramm der der Eier um 20 r das
Schock erhöht Das Mehl iſt an einzelnen Marktorten
teurer geworden ohne daß ſich der Dur ſchnittspreis bisher
erhöht hat Ein Vergleich der Preiſe mit denen des Auguſt
v J r im Laufe des e billiger geworden afer Schweinefleiſch Speck Linſenzen e velneſchmalz Erb e a Gerſte

agenine etzenmehl und Eier Denſelben Preis wie im
Soriabre hatte fleiſch vom Vauche Teurer wenn
arg nicht erheblich ſind geworden Rindſleil
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erbürgermeiſter

Zu ſeiner Verſetzung wird der Schleſ

E hen Rindfleiſch im Großhandel

Kirche und Schnke
Von rin des Evangeliſchen Oberkirchenrats

Dr Barkhauſen wurde aus Anlaß ſeines Todes berichtet
er habe ſeit einiger Zeit mit Rücktrittsgedanken getragen
Wie aber die rzeng erfährt hat der Verewigte ſelbſt
ſich in einem vom I Auguſt datierten Schreiben folgender
maßen ausgeſprochen Jm gegenwärtigen Augenblick wäre es

nete t a tenman ſn weiten Kreiſen auf meine arbe em deutſcherevangeliſchen Kirchenausſchuß rechnet en
Der frühere Abgeordnete Prediger Schall in Kladow

veröfſentlich folgende Erklärung über ſein Verhalten auf dem
Koburger Pfarrertag

Meine auf dem Verbandstag der deutſchen Pfarrervereine in
Koburg geſprochenen Worte bezüglich des preußiſchen
Kirchen rahin euts ſind in der Preſſe leider vielfach bis
zur Unkenntlichkeit und Sinnloſigkeit entſtellt worden Es iſt
dadurch ſowie durch einzelne Aeußerungen zu denen ich mich
in nervös kranker Erregtheit tatſächlich habe hin
reißen laſſen der Schein erweckt worden als hätte ich die
Ehre und das Anſehen des Kirchenregiments bez der der
zeitigen Vertreter desſelben verletzen oder antaſien wollen
Jch bedaure dies aufrichtig und kaun nur verſichern
d mir e völlig fern ehe hat d ſtebe deshalb
nicht au mit Vezug auf jene Aenßerungen hiermit die gewünſchte öffentliche Revokation zu leiſten a

Verwaltung und Rechtspflege

Der Errichtung von Tierärztekammern
ſteht der Landwirtſchaſtsminiſter wohlwollend gegenüber Auf
eine Eingabe der Centralvertretung der tierärztlichen Ver
eine die um eine anerkannte Standesvertretung der
Tierärzte erſuchte hat der Landwirtſchaſtsminiſter folgenden Be
ſcheid gegeben

Zur Verwirklichung des vorgetragenen Wunſches dem
näherzutreten ich nicht abgeneigt bin kann die ſtaatliche An
erkennung der Ceutralvertretung der tierärztlichen Vereine
nicht in Betracht kommen vielmehr dürfte die Einrichtung von
Tierärztekammern nach dem Muſter der Aerzte und
Apothekerkammern als der geeignetſte Weg erſcheinen
Den Aerztekammern iſt das Recht der Beſteuerung und der
Ehrengerichte durch das Geſetz vom 25 Nov 1899 verliehen
worden Die den Aerztekammern nachgebildeten Apotheker
kammern entbehren dieſer Einrichtungen Es bleibt ihnen
überlaſſen für die Vereitſtellung der erforderlichen Mittel
Sorge zu tragen und nur die Befugnis der Entziehung des
aktiven und pafſiven Wohlrechts gibt ihnen ein Mittel in die
Hand der Mißbilligung des Verhaltens eines Standesgenoſſen
Ausdruck zu geben Wenn die Tierärztekammern den Apo
thekerkammern nachgebildet werden ſo würde ihre Schaffung
durch eine königliche Verordnung erfolgen können
während ſowohl die Beilegung des Veſteuerungsrechtes als
auch die Einrichtung von Ehrengerichten die Form des Ge
ſe tze s de mee würde Ob auf das Beſteuerungs
recht beſonderer Wert zu legen iſt erſcheint in Anbetracht der
zu erwartenden geringen Ausgaben zweiſelhaſt Sollte dieſes
der Fall ſein ſo wird auch auf die Einführung von Ehren
gerichten die von der überwiegenden Mehrzahl der Aerzte
für geboten erachtet wurden nicht verzichtet werden können
Dieſe beiden Punkte werden zunächſt einer eingehenden Prü

der Keule KalbflHammeifteiſch und

etwas geſunken bis

ugen von
ich um d

fung zu unterziehen ſein ſtelle anheim ſich hierüber
ſowie über den ſonſtigen Jnhalt der gewünſchten Verordnung

zu äußern gez v PodbielskiDer Eifenbahnminiſter läßk ſich die Bereithaltung
alkoholfreier Getränke weiter in ſeinem Reſſort an
gelegen ſein Er hat die Eiſenbahndtrektionen ermächtigt Vor
richtungen zur Herſtellung von Brauſewaſſer und
Braufelimonade wie ſie im Eiſenbahn Direktionsbezirk

Effen bereits erprobt worden ſind anzuſchaffen Aehnlich
haben die EiſenbahnDirektionen Erfurt und Halle in einigen
ihrer Werkſtätten Kaffeemaſchinen aufgeſtellt Auch die An
ſchaffung ſolcher Maſchinen empfiehlt der Miniſter den Eiſen
bahnDirektionen Die bereiteten Getränke ſollen dann den Be
dienſteten zum Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben werden

Parteinachrichten
Der frühere Reichstagsabgeordnete Dr Böckel

hat ſich vollſtändig aus dem politiſchen Leben zurückgezogen
Wie ein ihm naheſtehendes Blatt erklärt hat er dieſen Schritt
getan verärgert durch die ewige Zerſplilterung und Eiferſüch
telei in der antiſemitiſchen Bewegung und körperlich aufgerieben
in jahrzehntelangem Kampfe Vöckel übte als glänzender
Redner ſchon in jungen Jahren einen mächtigen Einfluß unter
den heſſiſchen Bauern aus Nicht ohne eigene Schuld hat er
ſich um einen Teil diefes Einfluſſes gebracht

Die Tagesordnung für die am 10 und 11 Okt ſtatt
findende Generalverſammlung des Wahlvereins derLiberalen freiſ Vereinigung t nunmehr endgültig wie
folgt feſtgeſtellt 1 Geſchäftsbericht Rechnungslegung Anträge
2 Bericht über den Anſchluß der Natiounalſfozialken au die
freiſinnige Vereinigung durch den Vorſitzenden Karl Schrader
3 Organiſationsfragen 4 Nenwahl und Erweiterung des
Vorſtandes und des geſchäftsführenden Ausſchuſſes 85 Die
bevorſtehenden preußiſchen Landtagswahlen Referent
Dr Th Barth

r

Landtagswahlbewegung

Der A Ztg wird über das Verhältnis Dr Barth s
zu den Kieler Freiſinnigen von dort geſchrieben
Dr Barth hat es geſtern glücklich dahin gebracht die hieſigen

Freiſinnigen fo gründlich zu veruneinigen daß nicht nur
ſeine eigene Kandidatur ausgeſchloſſen iſt ſondern auch jeder
andere freiſinnige Kandidat keine Ausſicht hat gewählt zu wer
den Alle bisherigen Führer der Freiſinnigen Vereinigung

in Kiel ſtimmten gegen Barth Seine Anhänger ſetzten ſich
zunt allergrößten Teil aus jüngeren Theoretikern zuſammen
welche meiſt noch keine praktiſche politiſche Arbeit geleiſtet
haben Einige Naumänn er welche zum erſten Mal in der
Verſammlung waren erklärten natürlich ihre Zuſtimmung zu
Barths Ausführungen

Jm Wahlkreis Lüneburg iſt von den Nationalliberalen
der Reichstagsabgeordnete Dr Max Jänecke Zeitungsverleger
in Hannover als Kandidat aufgeſtellt worden Jm Wahlkreiſe
Lennep Remſcheid Solingen kandidieren auf Grund eines
Kompromiſſes die beiden Nationalliberalen v Eynern undDr hrieberg und auf Seiten der Freiſinnigen Dr Eick

o fſ aus Femjcheid
Wie intenſiv die Sozialdemokraten die Agitation für

die Landtagswahlen zu betreiben gedenken beweiſt das Sonntag
in vielen Hunderttauſenden von Exemplaren in Berlin und Vor
orten verteilte ſozialdemokratiſche Flugblatt die Vertranenslente
er Partei werden aufgefordert jeden einzelnen Wahl

berechtigten zu beſuchen und die Wählerliften genau zu
kontrollieren Eine ſolche Klein Arbeit von Perſon zu Perſon
iſt auch unbedingt ſeitens der bürgerlichen Parteien erforderlichum brauchbare Bahlnämier vor der Wahl zu ſammeln und zu
organiſieren

Verſammlungen und Kongreſſe
Auf dem in Plauen abgehaltenen Allden tſchen Ver

bandstag wurde der Rückgang in der Zahl der Verbands
ch von der Verband ſichmitalieder nicht darauf zurückgeführt da

a

überlebt habe ſondern vielmehr ſeidurch mehr äußere Umſtände i zer Rückgang veranlod
z B die ſtdes Flottenvereins durch eine öebiſſe Ermiübing tig derer

kämpfen mit der ſich auch infol ungün
niſſes etwas wie Mutloſigkeit verbindet wurde
über die r 7 in Deutſchlands Stellung ſeit 1890 Rechts
auwalt Claß aus Mainz zog eine Parallele zwiſchen den rieſigen
Neuerwerbungen Rußlands Amerikas Englands dent in

Ergeb

derſelben Zeit wo wir nur durch Erwerb kleine In inotwendige Ausdehnung unſerer Raſſe geſorgt ha r e ee
wurde über die Polenfrage in Schleſien und über die Lage des

rn r nannt u rer das Konzeſſions
unweſen in deu deutſchen utzgebieten verhand Dnächſte Verbandstag ſoll in Lübeck ſtattfinden benden s

nen

Sozialdemokratiſcher Parteitag
Nachdruck verboten Hg Dresden 14 Sept

Erſter Tag Nachmittagsfitzung
Jn der Nachmittagsſitzung wird die Debatte über die

Mitarbeit an der bürgerlichen Preſſe fortgeſetzt Erſter
Redner iſt Reichstagsabg Dr Heinrich Braun Berlin welcher
ausſührte Jch bin Literat und habe von dem literariſchen
Beruf und deſſen Aufgabe eine hohe Meinung Trotzdem ſind
mir Literatengezänke aufs höchſte verhaßt Daß dieſe Sache
hier die koſtbare Zeit des Parteitages in Anſpruch nehmen ſoll
iſt nicht meine Schuld So iſt es im hohen Rat des Partei
vorſtandes beſtimmt worden Und doch handelt es ſich hier zu
P um njchts als um ein Literatengezänk allerge
b äſſigſt er Art GBeifall und Widerſpruch Der Parteivorſtand
ſcheint ja hinterher Beklemmungen empfunden zu haben Zwiſchen
rufe Bebels Genoſſe Bebel ich werde mir erlanben das zu
beweiſen Bebel Und ith werde mir erlauben zu antworten
Wie wäre es ſonſt anders zu erklären daß der Parteivorſtand
im Parteibericht die entſcheidenſten Stellen meines Schreibens
weggelaſſen hat Gelächter und Beifall Es hat keine Zeit in der
40jährigen Parteigeſchichte gegeben wo ſich nicht Sozialdemo
kraten der bürgerlichen Preſſe bedient haben Marx Engels
Liebknecht und Bebel Bernſtein wie Kautsky alle haben an
bürgerlichen Blättern mitgearbeitet Aber Kautsly wird ſagen
daß ſeine Mitarbeit an der Frankfurter Zeitung etwas ganz
anderes ſei Gewiß ich halte die Frkf Zeitung für das beſte
deutſche Blatt aber Gen Kautsky wird zugeben daß dieſe An
ſicht in Parteikreiſen nicht unbeſtritten iſt Jch komme nun zu
dem Artikel der Neuen Zeit vom Gen Kautsky und Herrn
Doktor Franz Mehring Große Unruhe Bebel HerrDoktor Mehriug Jawohl ich wiederhole dieſen Ausdruck
Herr Doktor Mehring

Vorſitzender Singer unterbrechend Es iſt auf den Par
teitagen nicht üblich daß ſich Genoſſen hier auf dem Par
teitag nicht anders als mit dieſem Ehrentitel benennen und
nicht hervorheben was die Genoſſen im Privatleben ſind Lebh
Beifall Abg Braun fortfahrend Jch geſtehe dem Herrn
Vorſitzenden zu daß es ein alter guter Brauch in der Partei
iſt Aber es gibt anch Ausnahmen und dieſe iſt hier vor
liegend Jch werde mir erlauben auch weiter vom Herrn
Doktor Mehring zu ſprechen Große Unruhe

Abg Singer Und ich kann eine ſolche Ausnahme nicht ge
ſtatten Die Vorausſetzung jedes Zuſammenarbeitens auf dem
Parteitag iſt daß ſämtliche Teilnehmer Genoſſen ſind Wenu
Sie das nicht wollen ſo mögen Sie den betreffenden Genoſſen
nur mit Namen anſprechen Beifall

Abg Braun Jch werde von dieſer Erlaubnis Gebrauch
machen und nur den Namen nennen Der Begriff hämiſch und
gehäffig iſt kautſchnkartig Hat nicht Wilhelm Liebknecht in der
Wiener Fackel einem Blatt das gegen uns die niedertwächtigſten
Verleumdungen bringt Artikel über die Dreyfusaffäre ge
ſchrieben Und noch dazu zu einer Zeit in der er der fran
zöſiſchen Partei damit große Schwierigkeiten machen mußte
Ruf Bebels Welcher Partei es gibt zwei in Frankreich Es

war keine glückliche Sache vom Parteivorſtand mitten im Wahl
kampfe dieſe Angelegenheit aufzugreifen Sehr richtig Wider
ſpruch Jm September wäre damit auch noch Zeit geweſen
Daun hätte man verhütet daß mitten im Wahlkampf einzelne
Kandidaten in der niederträchtigſten Weiſe an
gegriffen wurden wegen harmloſeſter Mitarbeit an bürger
lichen Blättern Das iſt in der Poarteigeſchichte etwas
ganz einzigartiges Bebel awohl Jch erinnere
nur daran wie man Göhre kompromittiert hat Von
mir will ich ganz ſchweigen Abg Meiſter Da tun
Sie auch recht Sie könnten ſich nur ſelbſt kompromittteren
Beifall Gelächter und Unruhe Delegierter Köhn Hamburg

Weshalb laſſen Sie denn nicht die Hand weg von einem
Mandat Gen Köhn wir wollen uns nicht auf Zwiegeſpräche
einlaſſen ſonſt könnte ich unangenehm werden
Lärm Auf dem vom Parteivorſtand beſchrittenen Wege gibt

es nur einen Weg Den Jndex Vielleicht etabliert der Partei
vorſtand dann neben ſich eine Judexkongregation und veröffent
licht alle Vierteljahre ein Verzeichnis der Blätter für die nicht
gearbeitet werden darf vielleicht kommt dann auch ein Ver
zeichuis hinzu welche bürgerlichen Blätter ein Genoſſe nicht
leſen darf Heiterkeit und Unruhe Nach der Wgrng des
Parteivorſtandes würde es möglich ſein für Lokalanzeiger
Woche und ähnliche gute Blätter zu ſchreiben denn dieſe

bringen keine hämiſchen Artikel gegen uns Gelächter g iſt
unvermeidlich daß wir uns gelegentlich der bürgerlichen Preſſe
bedienen Gelächter Genoſſe Grünwald darüber brauchen
Sie nicht zu lachen Jn Deutſchland gibt es kein ſo ungüt
ſtändiges Blatt das anders verfahren würde als eine Ein
ſendung unverändert aufzunehmen Eine Ausnahme macht
nur die Leipziger Volkszeitung Unruhe Zurufe Ja
Genoſſe Stadthagen ich habe in meiner Broſchüre den akten
mäßigen Beweis für die Unanſtändigkeit der Leipz
Volks ztg erbracht Widerſpruch enn ich in einem
gegneriſchen Blatte einen Artikel nach meinen Jntentionen
veröffentlichen kann ſo iſt es daſſelbe als wenn ich in einer
gegneriſchen Verſammlung ſpreche Gelächter Der ganze
Streit nimmt ſeinen Ausgang von einem Angriff Mehrings
gegen den Artikel des Genoſſen Bernhard in der Zukunft
Bernhard war bis dahin in der Partei ziemlich unbekannt der
unnötige Angriff des Mehring hat ihn erſt bekannt gemacht
Die Zukunſt wird kaum in Arbeiterkreiſen geleſen Abg
Meiſter Das ſind ja faule Witze Beiſall Aber es iſtdoch wahr Heiterkeit Franz Mehring hat eine gew iſſe
Aehnlichkeit mit einem Chamäleon aber er unter
ſcheidet ſich von dieſem in einem Punkt Wenn das Chamäleon
wütend wird wechſelt es die Farbe aber wenn Pehring die
Farbe wechfelt dann fällt er wütend über ſeine
früheren Freunde her Einer ſeiner zärtlichſten Freunde
war Harden Daxum wird von ihm entſprechend ſeinem
Ebamäſeoncharakter dieſer Harden bei jeder Gelegenheit
angegriffen Abg Meiſter Dieſer Harden macht

nen Ehre Großer Lärm Genoſſe eiſter dieſeEhre überlaſſe ich Jhnen und Jhnen auch Genoſſe Bebel
Großer Lärm Jch bin ſchon vor 25 Jahren als ipnger

Student unter dem Sozialiſtengeſetz beſtraft worden und bin
einer der älteſten Parteigenoſſen Leider bin ich es geweſen
der Mehring in die Partei hineingebracht hatte Seine Tätig
keit in der Berliner Volkszeitung erweckte den Auſchein als
ob Franz Mehring ſeine ſchamloſe Geſchichte der Sozialdemo
kratie ernſtlich bereue Braun erzählt dann wie er eine We
egenüber Singer und Bebel Mehrings wegen verloren unhaßß zu dem zu bezahlenden Souper Mehring ver

habe Abg v Vollmar Das wurde ein teures SouperHeiterkelt Kbg De n hat ein ſo teures Souper noch
eiterkeiticht Rufe Menu verleſen Niemalsh Kiwleig Lehring aus der Verachtung herausgezone



nun dieſe r wäre würden die Parteigenoſſen mens
Terrorismus in der Partei geduldet haben Zu Wiehdi und weil Sie wie ein Fuchs die Spuren Jhrer

Vergangenbeit verwiſchen können Sie fich in dex
Partei dehanpten Große Unruhe Sie leben allein

der Lüge Großer Lärm Singer unterbchend Jch bitte den Redner zu der Verſammlung
ſprechen Ruſfe Das iſt alademiſcher Anſtandraun fortfahrend Es t eine ſchwerwiegende Anklage die

ſich gegen den Vr Mehring und ich werde es beweiſen
müſſen Sehr richtig Gedu Sie ſich nur Genoſſe Stadt
hagen Stadtbagen Ich habe ja nichts da Mehrings
vornehmlichſtes Geſchäft iſt es gegen Parteigenoſſen zu polemi
ſiercn Mit Bebel ſage ich auch die Zeit des Vertuſchens
und Komödienſpiels iſt vorbei Als ich Mehring in die
Partei einführte kannte ich nicht ſeinen Artikel in der Garten
laube Bebel ſehr erregt Das haben Sie gewußt Sie ſagen
die Unwahrheit Jawohl die Unwahrheit Große Bewegung
Vorſitzender Singer Jch bitte keine Zwiſchenrufe zu machen
Abg Bebel Das war aber ein Wort zu rechter Zeit Donner
und Doriag wenn man ſo was bört da ſoll man ſtill ſein

Abg Singer Sie haben mich mit der ſchweren Aufgabe
hier betraut die Verhandlungen zu leiten Daun muß ich aber
auch bitten daß alle beſtrebt ſind die Würde der Partei zu
wahren Beifall Es ſoll jeder zu Wort kommen aber wir
müſſen vermeiden uns wie Schulbuben zu zankenStürmiſcher Beifall So ſehr ich verſuchen kann wenn das
Temperament jemand hinreißt ſo muß doch für jeden der eiſerne
Zwang gelten ſich im Jntereſſe der Würde des Partei
fages zu mäßigen Das gilt für alle Mitglieder des Partei
tages Lebh Bravo Bebel Jch bitte ums Wort zur Ge
ſchäftsordnung Singer Während der Rede eines Dele
a n Tr c erhalten Bebel Jchmeinte auch nur nachher Heiterkeit

Dr Braun Jch habe nichts davon gewußt daß Mehring
dieſen Artikel geſchrieben hat Bebel murmelt dutzendmale vor
ſich hin Unerhört Er hat mit mir ſelbſt darüber gefprochen
Jch kann wenn man mir nicht glauben will den Zeugen bei
bringen der mich auf Mehrings Gartenlaube Artikel aufmerkſam
gemacht hat derſelbe iſt hier im Saale Hört Jch komme
zum Schluß Bravo Außer anf den Staatsſtreich haben die
Gegner nur eine Hoffnung das iſt der Zwiſt die Spaltung
Die Tätigkeit Mehrings beruht auf der Verhetzung der Partei
genoſſen untereinander und der Partei mit den ausländiſchen
Brnderparteien Stürmiſche Zwiſchenrufe Nur ein Mann in
Deutſchland hat ſeine Freunde an der parteizerſtörenden Tätigkeit
Mebhrings das iſt der preußiſche Polizeiminiſter Geltichter
Als Feind war uns Mehring als Feind wird er
uns auch ungefährlich ſein Abg Meiſter Sie auch Abg
Bebel Heinrich Braun als unſer großer Feind Gelächter
Braun ſchließend Vor dem Freund Mehring wollen wir die
Partei aber ſchützen Beifall und heſtiger Widerſpruch

Zur Geſchäftsordnung erſucht Bebel den Vorſitzenden zu
deklarieren wie er den Ausdruck Schulbuben gemeint habe
Sehr gut Abg Singer Jch meinte den Eindruck den es

nach außen machen könnte gebe aber zu daß der LAusdruck un
glücklich war Bebel ruft BVravo

Abg Geriſch verteidigt die Erklärung des Parteivorſtandes
bezüglich der Mitarbeit an der bürgerlichen Preſſe Es handle
ſich hier um eine Frage des Taktgefühls das leider bei ver
ſchledenen Parteigenoſſen verſagt habe Veifall

Hoffmann Hamburg Braun habe in geſchickter Weiſe den
Spieß umgedreht um aus einem Angeklagten Ankläger zu werden
Stürm Beifall Er habe den Auftrag namens der Hamburger

Genoſſen Proteſt einzulegen gegen das Beſtreben verſchiedener
Parteiſchriſtſteller die Parteiſtreitaxt auszugraben Stürm
Beifall Die Genoſſen von Hamburg und ganz Schleswig

olſtein haben die Streitereien endlich ſatt Großer Beifall
Wir bekommen jetzt immer mehr Zufluß aus bürgerlichen Kreiſen
Ruf Salonſozialiſten Während wir Arbeiter von der Pike

auf dienen müſſen wollen dieſe Herren gleich Führerrollen
haben das iſt verfehlt Beifall Wenn dieſe Kreiſe zu uns
kommen mögen ſie auch die Brücken hinter ſich ins bürgerliche
Lager und zur bürgerlichen Preſſe abbrechen Großer Veifall
Karl Kautsky Berlin Braun ſelbſt hat am meiſten Anlaß
zu Literatengezäuk gegeben Der Artikel des Genoſſen Bernhard
in der Zukunft Parteimoral habe ihn direkt entfetzt
Bebel Sehr richtig Jn der Zukunft war geſagt

worden daß die Führer im Privatgeſpräch anders reden
als öffentlich Hörth Hört Bebel Leider iſt das wahr
für viele Führer Große Bewegung Bernhard wider
legt dieſe Behauptung nicht etwa ſondern verteidigt ſie Hört
Hört Jn der ganzen Frage handelt es ſich um eine Frage
der Reinlichkeit Die perſönliche Freiheit muß auch eine Grenze
am Punkt Reinlichkeit haben enn z B ein Genoſſe vom
Miſthaufen aus zum Parteitag ſprechen wollte hätten wir da
nicht das Recht zu ſagen Das paßt ſich nicht ſuche dir eine
andere Tribüne aus Heiterkeit v Vollmar ruft Wie geiſt
reich Kautsky verteidigt Mehrings Geſinnung als Sozialiſt
Auch er ſei ihm zuerſt mißtrauiſch Seelen Man
ſolle nicht gleich jeden bürgerlichen Doktor mit Hoſianna be
grüßen Stürmiſcher Beifall und dieſe nicht gleich dem ein
fachen Proletarier vorziehen Bebel das iſt richtig nur ſind
die Proletarier ſelbſt ſchuld Andere Rufe Metzuer Metzner
Jch bin der Meinung daß für Akademiker eine Karen z
zeit würde Große Heiterkeit und Beifall
Wenn Mehring auch wie ſeine Angreifer Programm und Taktik
der Partei angreifen wolle wie würde man ihn denn dort als
Geiſtesheros verherrlichen Lebh Zuſtimmung BVebel ruſt
Der Hieb ſitzt Große Unruhe Jch habe ſeit 1884 nicht mehr
für t Frankfurter Zeitung geſchrieben Vebel Damals
war ſie auch noch anſtändig Die hervorragenden Ge
noſſen die Braun genannt hat haben in einer Zeit
für die bürgerliche Preſſe geſchrleben als es noch keine
Parteipreſſe gr Braun glaübt ſich auf Liebknecht berufen zu
follen Er ſollte lieber Liebknechts revolutionären Geiſt nach
ahmen und nicht deſſen gelegentliche Entgleiſungen Letzteres
ſcheint aber für den Genoſſen die Hauptſache der revolu
tionäre Geiſt Nebenſache zu ſein Beifall Jch kann
nicht glauben daß ſo geriebene Leute wie Braun und Vernhard
den Schwindel von der parteiloſen Preſſe ernſt nehmen Leb
hafter Beifall Unruhe

Reilchstagsäbg Edmünd FiſcherDresden Er habe niemals
eine Zeile für ein bürgexliches Vlatt geſchrieben könne aber der
Begründung durch den Genoſſen Pfannkuchen Heiterkeit Pfann
kuch nicht zuſtimmen In der wiſſenſchaftlichen Vellage der

Voſſiſchen Zeitung habe ich oft Artikel von Mitarbeitern der
Neuen Zeit geleſen Da hat ſich aber keiner gerührt Bebel

Das iſt auch ekwas ganz an eres Nein ebenſo gut kann man
dann auch im wiſſenſchaftlichen Teil der Zukunft ſchrejben
Widerſpruüch Die Männer der ſchwieligen Fauſt an die Meh

ring ſo gerne gppelliert würden entrüſtet ſein wenn man ihnen
die Vergangenheit dieſes Mannes den die Partei mit der Ab

ſſung einer Geſchichte der Sozialdemokrotie detraut hat entat en würde Große Unrnuhe

Beyer S hält die Stellungnahme des Parteivorſtandes
r zeitgemäß Den Genoſſen Mehring möchte man aus dem

latt das noch immer die Parteltraditionen hochhält heraus
beißen

Klara Zetkin Es iſt unzutreffend daß es ſich um einenPerſonenſtreit Harden dehring e dett iteratengezänk war
es was Genoſſe Braun vorgebracht hat Er hat hier nichts

weiter zu erzählen gewußt als alten Weiberklatſch

e c ine ſern a te ruſſiſchen politiſchen Gefangenen und Ver
urteilten geſchrieben hat Da ſollte es doch das An tandsgeſüedem Genoſſen verbieten für ein ſolches Blatt e ſareidedt
Stürmiſcher Beifall Rednerin verſpricht ſich einmal und

ſpricht Genoſſen Hardeni usdruck er t als
Parteitag zurück Stürm Heiterkeit
die Artikel über die perſönliche religiöſe Auffaſſung des Kaiſers
8 habe von der geiſtigen Begabung des Kaiſers die

chtung die das Geſetz gebietet Stürmiſche Bravornuſe
Ueberall wo der Kafſer auf geiſtigem Gebiet die
Jnitiative ergriffen hat da habe ich gefunden
daß er nicht zu den Kärrnern gehört die da zu tun
haben wo die Könige des Geiſtes bauen Stürm
anhaltender Beifall Derartige Artikel können wir den Lakaien
der bürgerlichen Preſſe überlaſſen Stürmiſcher Beifall

Adolf Hoffmann Berlin bekannt unter dem Namen derZehn Gebote Hoffmann Es handelt ſich hier nicht nur
darum ob man Mitarbeiter ſondern auch darnm ob
man Redakteur an bürgerlichen Blättern ſein kann
wie der Genoſſe Vernhard der Morgenpoſt
Zuruf Handelsredakteur Bernhard hat verſucht auch

als Redner in Berlin aufzutreten Darum war das r
des Parteivorſtandes nur zu ſehr berechtigt Denn bei der Un
vernünftigkeit unſerer Genoſſen bei der Vergebung von Mandaten
wäre ſchließlich auch Genoſſe Bernhard Reichstagsabgeordneter
geworden und das wäre für die Möorgenpoſt ein gutes Geſchäft
eweſen Stürm Heiterkeit Es iſt doch den Genoſſen die
ür den Vorwärts agitierten paſſiert daß ihnen geſagt würde

was brauchen wir den Vorwäris die Morgenpoſl iſt billiger
und da arbeiten Göhre und andere Sozialdemokraten doch auch
mit Hört Hört Wenn die Parteileitung dazu ſtill bleibt
ſo verſündigt ſie ſich an der Partei Beifall Jch begrüße
den Genoſſen Bernhard hier als Dekegierten Jch glaube er hat
ein Mandat für BreslauLand auf Grund welcher Verwand
ſchaft weiß ich nicht Stürm Heiterkeit Wir haben ihm in
Berlin kein Mandat gegeben Jm Lande herrſcht ein großer
Ekel vor dem Treiben der ſogenaunten freien
Schriftſteller Stürm Beifall Heinrich Braun muß
uns noch nachtragen was es bei dem Souper gegeben hat
eiterkeit Jch meine das im Ernſt denn wir werden ja nach

dem Genoſſe Braun in ſo unverantwortlicher Weiſe derartigen
Weiberklatſch vorgebracht hat in den Kreisblättern bald
lange Geſchichten über die Soupers der Parteiführer zu leſen
bekommen Sehr richtig Nötig wird es auch ein Grenze
für die Aufſtellung von Kandidaturen zu ſchaffen Veifall
Wir müſſen wieder mehr Arbeiterkandidaten auſſtellen Die
Kreiſe ſind zu ſehr geneigt alte verdiente ein Menſchenalter in
der Partei ſtehende Genoſſen hinanszuwerfen und Akademiker
aufzuſtellen Jch bin kein Geguer der Akademiker unſer alter
Liebknecht war ja auch einer aber die zu uns kommen müſſen
ehrlich mit uns gehen wollen Darum werde eine Ka rrenz
zeit für Akademiker nichts ſchaden Stürm Beifall
Dann würden wir auch nicht erieben daß Leute die ſich
Parteigenoſſen nennen Artikel gegen die Partei ſchreiben
Zuruf z Bernhard 2 Das fragen Sie Genoſſe Bernhard Da

halte ich Jhnen den Zukunftartikel vor und möchte Jhnen
ſagen wenn Sie nicht anders könuen verſchonen Sie uns
ieber mit Jhrer Gegenwart Stürmiſcher Beifall und

r iterkeit nehme4 n e nehme
ch erinnere weiter an

Unruhe Gen Braun ſpricht von einer Spaltung Jawohl
Spaltung Kommen Sie einmal der Arbeiterſchaft mit
Spaltung Nein die Sozialdemokratie ſpaltet ſich
nicht wenn ſie auch ein paar von Jhnen von den
Rockſchößen abſchüttelt Donnernder Beifall Auf
ſolche Vermutungen können nur Leute kommen die die Arbeiter
verhältniſſe nicht kennen Beifall Verſuchen Sie es einmal
und Sie werden erleben wie die Arbeiter linksum machen und
Sie allein nach rechts gehen laſſen Stürmiſcher Veifalh

Abg Stadthagen Berliy führt Klage daß von Vollmar
mit Herrn Harden von Genoſſen in der Weinkneipe zuſammen
geſehen worden ſei Braun ſei kein organiſierter Genoſſe Die
Angriffe auf Mehring ſeien nichts als Neid auf ſeine geiſtige
Befähigung Es ſei Zeit den Leuten mit der doppelten Moräl
den Weg in die Partei zu verſperren Lebh Beifall

et Debatte wurde alsdann auf Dienstag früh 9 Uhr
vertagt

Auskand
König Peter und die Skuptſchinn

Aus ſeiner Bedrängnis ſucht ſich Peter durch die Berufung
auf die Konſtitution zu retten Er will ein parlamentariſcher
König ſein und die Skuptſchina hat die Jndemnität der Königs
mörder beſchloſſen Jhr will er ſich fügen Freilich hat ja die
Armee bei den Mordtaten vom 11 Juni bewieſen daß ſie ſich
über Skuptſchina Verfaſſung und alles was damit zufammen
hängt hinwegſetzt Alſo iſt die Stellungnahme Peters ſehr
ſchwächlich Tatſächlich iſt er nicht von der Skuptſching ſondern
von einigen wenigen Offizieren abhängig Sich über die
Parteien zu ſtellen iſt er zu ſchwach Beide Parteien bedrohen ſich
aber nach echt ſerbiſcher Art wieder mit Mord und Tod Die Anklage
gegen die Niſcher Offiziere gründet ſich auf die beiden Tatſachen
daß in dem bekannten Aufrufe der Niſcher Offiziere Auträge
geſtellt wurden wonach erſtens alle Verſchwörer vom
11 Juni zu töten ſeien welchem Antrage drei Offiziere zu
geſtimmt hatten und zweitens die Erfüllung der von dem
Offizierkorps an maßgebender Stelle korporativ zu ſtellenden
Forderung auf Entlaſſung der Verſchwörer vom 11 Juli eventuell
zu erzwingen ſei Die Aufrufe die jetzt an den König ge
langen bitten ihn König zu ſein durchzugreifen widrigenfalls
er ſelbſt ſpäter die Folgen der Prätorignerherrſchaft zu erdulden
haben würde Peter wird in Uebereinſtimmung mit ſeiner
Regierung die Aburteilung der Unterzeichner des Memoran
dums zu leichten Strafen herbeiführen ſie vielleicht auch noch
nachher begnadigen Aber der Riß iſt damit nur verklebt
Gelingt es Peter nicht ſich den Umarmungen der Mörder
partei zu entwinden ſo wird der Widerſpruch dagegen immer
wieder erwachen Es iſt eine Siſyphusarbeit die Einheit in
der Armee wieder herzuſtellen und der ſchwächliche Peter iſt
nicht der Mann dazn ſie zu leiſten

Eine Rede des Sultans
Wie ſchon telegraphiſch gemeldet hat der Sultan die einige

Tage zurückliegende Feier des Jahrestages ſeiner Thronbeſteigung
benützt beim Empfang der geiſtlichen Behörden Kon
ſtantinopels eine längere Anſprache an dieſe zu richten Die
Kundgebung Abdul Hamſds iſt in dreifacher Beziehung bemer
kenswert erſtens als erſte ihrer Art während der 27 Jahre
der rn des Großherrn und damit als Symptom des
außerordentlichen Charakters der gegenwärtigen Lage guf der
Balkanhalbinſel und zweitens ihres Jnhalts wegen Wir ſind
in der Lage den Jnhalt der Rede des Sultans über die
macedoniſchen Wirren wiederzugeben Sie lautet

egen mich und mein Haus ihr mögt überzeugt ſein daß
ei allen meinen Handlungen mich der Gedanke an das Wohl

und das Beſte meiner Untertanen leitet daß ich an beiden un
gung arbeite mich mit beiden ungbläſſig in meinen Gedanken
beſchäftige hre Wohlfahrt zu ſichern iſt die Aufgabe die
mir Gott geſtellt hat Alle von ihnen ſtehen meinem Herzen

n die Zu
gleich nahe Jn Saloniki Vitolja und Kaſſowo ſind
Greueltalen vorgelommen
Schmerze gehört habe Sie ſind von fremden Männern
und durch fremde Bosheit herbeigeführt worden
Gottes Zorn wird an den Anſtiftern das Unglück rächen das
ſie über die unglücklichen Wilajetts gebracht haben Mein Herz

Jch danke euch und euren Gemeinden für enren Glück
wunſch und für die Zuſicherung von Treue und Ergebenheit b

von denen ich mit großem

leidet ſchwer be nen Dfitier udie von den ind 4 ſteten Orte g um v
ruhigung zu bringen hat n nterfuchung anzuſtellen um die Schuldigen zu tteln mit aller
Energie vorzugehen damit keiner der Strafe entrinne Kein
milder Richterſpruch keinerlei Nachſicht ſoll ihnen werden die
Geſchädigten ſollen nicht ſagen können daß die an ihnen de
gangenen Frevel ungerächt geblieben ſelen erklärehier in eurer Gegenwart felertichſt daß entgegen der Be
hauptung gewiſſenloſer Lügner niemals aus meinem Palaſt
oder von meiner Regierung die Anregung zu derartigen
Grauſamkeiten ausgegangen iſt Wer als Rädels ührer an
den Greueln gi iſt hat wie ich weiterhin erklären will
gleichviel wes Glaubens oder wes Standes er ſein mag au
meine Gnade nicht zu hoffen Zu meiner Freude habe i
vernommen daß ihr und eure Gemeinden Gelder eſammelt
habt zu gunſten der beklagenswerten Opfer ruchloſen Aufruhrs
Jch will dem Ertrag euxer Sammlungen eine Beiſteuer aus
meiner Schatulle hinzufügen

Der Sultan iſt ſeinem Verſprechen was die Betſteuer anlangt
bereits nachgekommen Er hat außerdem angeordnet daß ſeine
Kundgebung zur Kenntnis aller Osmanen gebracht werde Der
ungewöhnliche Schritt des Sultans macht tarken Eindruck

pProvinzialnachrichten

Merſeburg 14 Sept Ein Fackelzug wurde am Sonn
abend von den hieſigen Vereinen Jnnungen und der freiwilligen
Feuerwehr dem Regierungspräſidenten Frhrn v d Recke dar
gebracht Kurz vor 8 Uhr ſtanden ſämtliche Teilnehmer auf
dem Marktplatz mit brennenden Fackeln und Lampions bereit
und pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit marſchierte die Spitze des
Zuges in dem ſich drei Muſikkapellen und mehrere Trommler
korps befanden der Burgſtraße zu durch die ſich die langen
Reihen der Fackel und Lampionträger nach dem königlichen
Schloſſe bewegten Jm inneren Hofe desſelben wurde Auf
ſtellung genommen und nachdem die Geſangvereine unter der
Leitung des Lehrers Schumann das Lied Jch hab mich ergeben
mit Herz und mit Hand dargebracht ergriff im Namen der
Verſammelten Kantor Schön das Wort zu einer Dankanſprache
an Frbr v d Recke Jn ſeiner Erwiderung gab der Regierungs
präſident ſeiner Frende für die ſchöne Ovation der Bürgerſchaft
Ausdruck Er habe nur ſeine Schuldigkeit getan Das dürfe
er allerdings ausſprechen wenn es ſich um das Wohl der Stadt
Merſeburg handele ſei er mit vollem Herzen dabei denn er
habe ein nnmittelbares perſönliches Verhältnis zur Stadt Hier
in der Kurſe Sigismundi ſei er geboren habe glückliche Tage
der Kindheit hier verlebt und rechne die Zeit in der er ſeit
nunmehr faſt 6 Jahren hier wohne zu den glücklichſten ſeines
Lebens Da ſei es natürlich daß er an dem Aufblühen der
Stadt ein intenſives Jntereſſe habe Nachdem die Geſangvereine
ſodann das Lied Dentſchland Deutſchland über alles vor
getragen ſetzte ſich der impoſante Zug wieder in Bewegung und
erreichte durch die Hälter Damm und Kl Ritterſtraße den
Marklplatz wo ſeine Auflöſung erfoigte

Naumburg 14 Sept Feuer in einer Droguerie
Am Sonnabend kurz nach 4 Uhr brach in dem Lagergebände
der Richterſchen Droguerie in der Bahnhoſſtraße Feuer aus das
bei fürchterlicher Rauchentwicklung mit raſender Schnelligkeit um
ſich griff derart daß die in der Niederlage anweſenden
Perſonen uur mit größter Mühe ihr Leben retten konnten Der
Arbeiter Ehrhardt jedoch der in den Keller geſchickt worden war
um etwas nachzuſehen und dabei wahrſcheinlich mit offenem
Lichte einer feuergefährlichen Flüſſigkeit zu nahe gekommen iſt
fand infolge der Exploſion durch Erſtickung ſeinen Tod Der
Tote war 23 Jahre alt und ſeit April verheirgtet Derjenige
Kellerteil wo ſich die eigentlich feuergeſährlichen Sachen be
finden blieb unverſehrt in dem anderen Keller in dem das
Feuer ausgebrochen iſt befanden ſich nur Oele und Lacke ſodaß
man annehmen muß der Arbeiter habe einige Flaſchen mit
feuergefährlicher Flüſſigkeit vorher aus dem Nachbarkeller geholt
und bei ſich geführt Nach mehrſtündiger Tätigkeit der Feuer
wehr war der Brand der ſich durch den Fahrſtuhl auch auf die
oberen Räume ausgedehnt halte gelöſcht

Quedlinburg 18 Sept An Beiträgen für das
Guts Muths Denkmal ſind in der Zeit vom 29 Aprik
bis 10 Sept bei der Stadthauptkaſſe hier eingegangen 554 90

z Geſamtſumme der Beiträge beläuft ſich nunmehr auf
15 9

Perſonal verändernugen in der Armee Provinz Sach feg
und thüringiſche Fürſtentümer Ernennungen Befördernngen
und Ver ehe Jm Beurlanbtenſtande Stute Oberlt der
Landw Jn 1 Anfgebots in Nenhaldensleben zum Hanpim Allendorff
Lt der Laudw Kav 2 Aufgebols in Bernburg zum Oberit Bock Vize
feldw des 7 Thür Jnf Reg Nr 96 in Naumbürg Heyner Vizefeldw des
3 Ober Elfäſſ Jnf Reg Rr 172 in Naumburg Kürth Strude Vize
wachtm des Feld Art Reg Prinz Regent Luitpold von Bayern Magdebnurg
Nr 4 in Halberſtadt zu Lis der Reſ befördert epffner Lt a D
in Torgau zuletzt im Jnf Reg von der Marwitz 8 Pomm Nr 61 als Lt
mit Patent vom 7 Auguſt 1896 bei den Offizieren der Landw Jnf 1 Auf
gebots wiederangeſtellt Hartmann Vizefeldw des Füſ Reg General
e e h Prinz Albrecht von Preußen Hannov Ne 73 in Erfurt zum
Lt der Reſ befördert Adſchiedsbewilkigungen Jm Beurlanbten
ſiande Schräpel Oberlt der Z2andw Juf 2 Aufgebols in Gera Zerbe
Rittm der Landw Kav 2 Aufgebots in Ofterode dieſen mit der Erlan nis
zum Tragen der Landw Armee Uniform der Äbſchied bewilligt Jm
Sanitäts Corps Dr Hefſelbach Oberarzt der Ref in Halberſtadt
zum Stabsarzt Dr Pinczakowski Äſſiſt Arzt der Ref in Halberſladt
Dr Eugler Aſſiſt Arzt der Reſ in Weißenfels zu Oberärzten befördert
Dr Karrenſtein Aſſiſt Arzt beim 3 Ober Elſäſſ Jnf Reg Nr 172 zum
Juf Reg Graf Boſe 1 Thür Nr 31 verſetzt

e n Nachrichten Der Kaufmann und Stadtverordnets
Wilhelm ne lder und der ar hn und Stadtrat Robert Kallweyer
in Erfurt ſind zu Handelsrichtern bei dem dorügen Tandger cht der Sennerzifgy
rat Franz Kaeſtner in Erfurt und der Fabrikbeſitzer Ernſt Clae s u
Mühlhauſen i Th zu deren Stellveriretern ernannt worden

J Nienburg 13 Sept Ein Blitzſtrahl traf bei dem
en Gewitter eine Schenne des ſog Stiftshofes der dem

doſigkauer Stift gehört und von Amtsrat Gutknecht Altenburg
bepachtet iſt Die Scheune brannte völlig aus der Feuerwehr
gelang es ein Umſichgreifen des Feuers das in der engen
Kreuzgaſſe beſonders gefährlich geworden wäre zu verhindern

Jenä 13 Sept Ein größeres Unglück hätte geſtern
vormittag leicht in der Nähe der Paradieshälteſtelle Saalbahn
entſtehen können indem durch den orkanartigen Sturm eine
iſt Erle entwurzelt wurde welche einen Gartenzaun durch
chlug und quer über die Schienen zu liegen kam Ein Paſſant

bemerkte die Gefahr und ſo konnte durch Schwenken von Tüchern
das Perſonal des heranbranſenden Zuges rechtzeitig auf das
drohende Unglück aufmerkſam gemacht und der Zug einige Meter
vor dem Hindernis zur Stehen gebracht werden Ein paar
Wagen waren voll mit Schulkindern beſeßt

Eiſenach 14 Sept Folgenſchwerer Sturz Jm
enachbarten Stadtlengsfeld ſtarb ein 8jähriger Knabe welchex

beim Blindekuhſpielen gegen einen Wagen gefallen war an den
Folgen der dabei erlittenen Gehirnerſchütterung

Greiz 14 Sept Ueber 800 Vahnſteigkarten
wurden am Sonnabend in Greiz an Leute verkauft die den
Kaiſer ſehen wollten Der Zug fuhr aber durch den Bahnhoſ
ohne daß der Monarch ſichtbar wurde

Hainichen 14 Sept Wegen bedeutender Unter
ſchlagungen man ſpricht von vielen Tauſenden Mark iſt
am Sonnabend der r än Friedrich hier verhaftet worden
Friedrich war in einer hieſigen größeren Weberei als Prokuriß
angeſte
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Erſles Geſchäft
Leipziger Straße

zu den eleganteſten

S

V Rad Man enden Kordgeoeft
JZarunter Rochtöpfe Aufwaſchwannen Zratpfannen Raffeekannen Schüſſeln
Taſſen Teller Waſſereimer Fenkeltöpfe Waſchbecken NRachtgeſchirre etc etc

verkanfen wir zu ganz beſonders billigen Preiſen
Spezialität Komplette Küchen Cinrichtungen

e 4Ausschuss Geschirre binigen Pretfen verlauft

Burghardt Becher
5 Mbul auf alle Vorcn gen Dentſchlands größtes SpezialGeſchäft Milglicd des Aahall Spar Vereins

von den einfachſten bis

6

S S

Aufertignung
emgillierler Schilder

in allen Größen
zu bekannt billigen

Preiſen

Zweites Geſchäft
OGleariusſtraße

am Hallmarkt

Reparaturen und Um
arbeitungen 6 StdZähne

Zahnuziehen
Netz Geiſtſtraße 15 I

Adler Apotheke Eingang Breiteſtr

Emaillierte Randkeſſel
S

empfiehlt in großer Anstvabl zu
niedrigſten Preiſen

Ghristian Glaser
Große Klausſtraße 24

Fessiebeempfiehlt billigſt

Ghristian Glasor
Gr Klausſtraße 24

1

1
L

35

Gerichtl VerkaufDie zur Georg Köhlerſchen Konkursmaſſe gebörigen Beſtände an
Herrenwäſche Trikotagen Handſchuhen Krawatten

abgeſchätzt auf 6609,70 Mk ſowie die Ladeneinxichtung im Taxrwert

e t r im ganzen verkauſt werdenermin hierzu babe ich anDonnerstag den 17 Septbr nachm 3 Uhr im Geſchäftslokale
Alte Promenade 6 Reichsbof

S anberaumt Bietungskaution 1090 Taxe Verzeichnis und Verkaufs

e denge d r ung nachheriger Anmeldung und am Terminstäge von r aboreerger Des Knoche Konkursverwalter Bismarckſtr 30

Abonnements
auf

rämtliche Zeitſchriften
empfiehlt zum Quartalswechſel

Otto EEemeel Buchhandlung
Markt 24 Fernſprecher 2265

Fouragehandlung Hermann Ferzsel
Detgilgeſch Lagerplatz Delitzſcherſtr 82 Hildebrands Grundſtück

Fernſpr 2603 empfiehlt zu Tagespreiſen
Meinasse KleehenWiesenhen Stroh gepr Ballen

eingebunden
HaferHücksel

Hochfeine prima

I AusternPrachtvollen Beluga Malossol Kaviar
I Lebende Hammern Tafelkrebse u frische Ostsee Krabben

Neue Elbinger Fürsten Riesen Neunaugen
Speziaglität Gutgepflegten alten vierjährigen

Holländer TäseFerner Prachtvolle junge Brüsseler Poularden
Günse Enten stevr Hähnchen und Pouloets

Frisch geschossene Hasen Rebhühner u zartes Rehwäld

Eoht engl Porter und Aloe
von Parclay Perkins u Rass Co Londonà FI 35 exkl bei Entnahme von 12 Plaschen

empfehlen und versenden

Sprenggel W Bl Ic
Iuh Pranz Sprengels Erben d Oskar Klosse

ist laut Gutachten von 3 gerichtlich
vereideten Chemikern

in seinen vorzüglichen Digenschafton

un übertroffen

e

Leiprig

S Reklame Salon
in moderner Richtung durch eigene Anfertigung ca 20 Prozent billiger als ſonſt

1 San r1 rumeaurTiſch
Stühle

Da dieſer Salon ſehr begehrt wird wegen ſeiner beſonderen Preiswürdigkeit ſo bitten Be
ſtelliungen hierin rechtzeitig machen zu wollen

Möbel Fabrik mit Dampfbetrieb

Gebr Kroppemetääcit Halle

hell nußbaum geſchnitzte Füllungen
prima Arbeit

zuſ Mk 393 billigſt

7

Soennecken Federn
Das beste was die Schreibfedern Fabrikation zu leisten vermag

e e S

1 Auswahl 30 PF 1 Gros Nr 012 M 50 Preisliste Kostenfrei
Berlin Taubenstr 16 18 F SOENNECKEM BONN Leipzig

e ee ee 2 gr 3 F as 7 J e e 2 z f7 e 5 c cJ 9R e t SS S S dm

5 e

Kostenfreſf Kosrenfteir

Jeden Montag G Jeden Freitag

Der Zeitgeist L
Jeden Mittwoch Jeden Sonnabend
Fechnischeßundschan S Haus Hof Garten

Jeden Donnerstag S Jeden Sonntag
Der eltspiegel Der Weltspiegel

e e

e ne
Das Berliner Tagebl atte erscheint täglich 2 mal
anch Montags in einer Morgen und Abendansgabe im
ganzen 13 mal wöchentlich Abonnementsprets für
alle 7 Blätter zusammen bei allen Postanstalten des
Deutschen Reiches 5 MIK 75 Pfg für das Quartal

1 MK 92 Pfg für den Monat

Hallescher Frauen Verein
für Frauenerwerb und Frauenbildung

Rechtsſchutz für Frauen
Unentgeltlicher Rat in Rechtsſachen wird erteilt jeden Donnerstag nach

28 Uhr An der Univerſität 6 part Daſelbſt ſind Ehekontraktmittags
Formulare zu haben Abteilung für

Slellenvermittelnng ſür
und Arbeitsnachweis für g

echtsſchn

Hausbeamtinnen
dete Frauen

Impfe
ochs u Sonnabends 3 Uhrvr H Boettger

ZühneAtelier für künſtl
Plomben

und Zahn
operatio

nen

Zahn

Sprechſtunden von 12 u 26 Uhr
Damen Salon

Amerik Ropfwäſche
Heisslufttrockenapparat Syst 1903

MHams FEey er Friseur
am Neuen Thenter

Neue Promenade 1
gegenüber den Franckeschen Stiftungen

i on g groxet newabt

Christian Glaser
Halle a Gr Klausſtraße 24

BI
Bettſtellen mit Matratzen Büfetts

Schreibtiſche Sofas Plüſchgarnituren
Spiegel Kommoden Waſcbtiſche
Stühle uſw

große MöbelfabrikJ SG Schaible ehe e
Gr Märkerſtr 26 am Raktskeller

Tapeten Reste
Pöſtchen von 120 Rollen zu be

ſonders billigen Preiſen
Schnlſtr 3/4 G Vrauendorf

Saat Weizen
Strnbes Sheriff square hendwinterfeſt u ſehr ertragr à Zitr 9

Saatonoggen
Bayerischen u Petkuserà Zir 81/2 hat abzugeben die

Weildlichsehe Gutsver waltung
Querfurt 4

Hochfeine 1902er inge St 25
Hochfeine 2503er Heringe

6 St 25 2 St 15 à St 10hochf beſte Sardellen à Pfd 100 off
A Trautweln r Africbſtr
Gem Acker à Pſd 22 AhGem Rafinade à Pfd 25Lompen Aueker Pfd 25 ungebl
Poderzneker à Pfd 28
Würfelzucker à Pfd 26

gebr Kaffees
à Pfd 72 80 W 140 160 180

mit Nabattmarken off

A Trautwein r picbſtr

äheres An der Univerſität 6
Freitag 11 12 Uhr Schriftliche Meldungen ſind dort abzugebenLibte ln für Arbeitsngchweis

t Sür den Anzeigenteil verantwortlich Ernſt Böhme in Halle

bridz Schulz jun Akt es er nen ehe Breuen in eheart Montag Mittwoch von 27 Uhr l

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel e
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